
Präludium

Begrüßung und Votum
und so beginnt es… 

das neue Jahr, der erste Gottesdienst des neuen Jahres. 
Wir feiern, wir feiern diesen Gottesdienst 
nicht in unserem Namen, sondern im Namen Gottes

der uns trösten will, wie einen eine Mutter tröstet,
im Namen Jesu

des Trostes Israels und der Völker,
und im Namen des Heiligen Geistes, 

des Beistands und Trösters

Trost? Nicht doch lieber Zuversicht? Oder beides?
Womit gehen wir ins neue Jahr 

- nun, wie sonst auch mit einer neuen Jahreslosung, zum Beispiel:
Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet (Jes 66,13)
Trost? Nicht doch lieber Zuversicht? Oder doch beides?  

Im Blick auf das Kommende singen wir darum:   
Lied: Meine Hoffnung und meine Freude…

Zuversicht, Freude und Hoffnung: was können die mit Trost zu tun haben,
mit den Erwartungen auf das Kommende angesichts der Wirklichkeit dieser WeltZeit
Nun, kurz nach Weihnachten, im Licht von Weihnachten lesen wir
Lesung LK 2, 22-35: Simeon begegnet dem neugeborenen Jesus im Tempel 

Menschen werden aufgerichtet - und Menschen kommen zu Fall
Ein Schwert durch die Seele der Mutter des Neugeborenen  
was ist das für ein Trost? Doch besser Hoffnung und Zuversicht?
Lied: Meine Hoffnung und meine Freude…

1. Szene
…und so beginnt es 

 
das neue Jahr, der erste Gottesdienst des neuen Jahres:
was nehmen wir mit - aus dem vergangenen Jahr - und was lassen wir zurück?  
hat sich nicht nur das Datum geändert, welcher Zeitrechnung auch immer,

und es wurde Abend und Morgen, ein neuer Tag,
ohne dass wir ein Fazit ziehen konnten oder mussten: es war sehr gut?

Lied: Er weckt mich alle Morgen 1-2 und 5

2. Szene 
Es war das Jahr des Feuers... das Jahr der Zerstörung... das Jahr, in dem wir zurückeroberten, was uns gehörte. 
Es war das Jahr der Wiedergeburt... Das Jahr großer Trauer... Er war das Jahr der Schmerzen... und das Jahr der 
Freude. Es war ein neues Zeitalter. Es war das Ende der Geschichte. Das Jahr in dem sich alles veränderte. 

Ist das nicht von jedem Jahr zu sagen? Doch was gilt dann?  
Überwiegt die Freude über Anfänge und Aufbrüche,
oder die Trauer über Abbrüche und das, was zu Ende gegangen ist?  
Oder sind wir in dem Dazwischen einer alten/neuen Hoffnung, 
auf alten/neuen Wegen, 
ein Dazwischen
ungewisser Zukunft, vielfältiger Aufgaben, unbewältigter Schulden, 
zu erwartender Schwierigkeiten, bereits geplanter Termine und ersehnter Frei-Zeit?

http://www.taize.fr/spip.php?page=chant&song=322&lang=de
http://www.bibleserver.com/text/EU/Lukas2
https://de.wikipedia.org/wiki/Er_weckt_mich_alle_Morgen


In diesem Dazwischen, in den Fragen nach Vergangenheit und Zukunft sind wir gewiesen auf Gott
und das Vertrauen in seine Treue
Lied: Ich trau auf dich, o Herr

Gebet: In den Umbrüchen sind wir gewiesen auf Dich, Gott!

3. Szene
Ich war dabei, als das (dritte) neue Zeitalter der Menschheit begann  
Das Projekt (Babylon) war unsere letzte und einzige Hoffnung auf Frieden.  
Diese Hoffnung scheiterte… 

Der Verbot eines Fackelmarsches in Dortmund Mengede wurde vom Gericht bestätigt,
in der Auseinandersetzung mit Rechtsextremen wurde in der Silvesternacht eine Polizistin verletzt,
In Köln und anderswo werden Frauen von Gruppen „nordafrikanisch-arabisch aussehender 
Männer“ sexuell belästigt und ausgeraubt
München fürchtet sich und feiert trotzdem, oder umgekehrt,
während Pegida-Chef Bachmann twittert: 
Alle #WelcomeKlatscher haben sich umgehend am Hauptbahnhof München einzufinden! 
Die Schlacht um die Deutungshoheiten geht schon an Silvester in die nächste Runde,
und damit die Aufteilung in das Gute und das Böse samt den jeweils dazuzurechnenden 
Menschen: die Gutmenschen sind die Bösen, die bösen Wahr-Sager die Guten  

„Weihnachtliche Kulisse, historischer Stadtkern, 600 Bürger aus der Mittelschicht, keinerlei   
 Extremisten, keinerlei wirre Parolen – nur die Liebe zur Heimat und die Angst um    
 Deutschland und die eigene Zukunft.“ so Jürgen Elsässer 

Die Welt wird einfacher, indem sie durch Weltbilder ersetzt wird
NEIN  
Die Welt wird NICHT einfacher, wenn sie durch Weltbilder ersetzt wird

Dazwischen: wir selbst, mit unserer Hoffnung auf Frieden:
haben wir doch gerade erst gefeiert, dass mit dem Kommen Gottes in diese Welt
ein neues Zeitalter der Menschheit begann  

nicht in einer weit entfernten Galaxie  
nicht im Erwachen der Macht 
nicht im Krieg der Sterne1

oder doch?

Hoffnung, Freude, Zuversicht, noch vor dem Trost
Stärke und Licht, Vertrauen in die Treue Gottes, so dass ich mich nicht fürchte,
weil meine Zeit in Gottes Händen gut aufgehoben ist:
wenn ich das - angesichts all der Szenen dieser Zeit - nur Glauben könnte 
Lied F&L 377: Ich möchte Glauben haben der über Zweifel siegt 

Kyrie
Herr, 
ich habe 
ein so verzweifeltes Verlangen 
nach Getröstetwerden. 
Es ist niemand da, 
der meine Hand hält, 
an dessen Brust 
ich mich flüchten, 
in dessen Arme 
ich mich bergen kann, 
bei dem ich weinen darf, 
der mir Trost zuspricht. 

 Siehe Christvesper, daher hier die Zitate aus der SF-Fernsehserie Babylon 5 als Einleitung zu den Szenen.1

https://de.songselect.com/songs/4338000/ich-trau-auf-dich-o-herr
https://twitter.com/hashtag/WelcomeKlatscher?src=hash
https://juergenelsaesser.wordpress.com/2015/12/15/ihr-seid-deutschland-elsaesser-spricht-beim-buergerforum-altenburg/


Herr, ich habe gelernt, 
dass du mir Zuflucht sein willst, 
aber es ist nur ein Wissen des Verstandes. 
Mein Herz vermag es nicht zu stillen. 
Ich bitte dich, 
lass mich deine Nähe erfahren 
wie die Nähe eines geliebten Menschen. 
Birg mich, Herr, an deinem Herzen. 

Antje S. Naegeli 

eine persönliche Sehnsucht, inmitten der Probleme dieser Zeit und dieser Welt: 
Herr, erbarme Dich, möchte ich rufen,
über uns, über mich

Halleluja
Paulus schreibt an die Gemeinde in Korinth, er stellt sozusagen seine Botschaft ins Netz und grüßt 
die Gemeindemitglieder dort, nachdem er nicht nur den ein oder anderen Shitstorm mitgemacht 
hat, sondern gerade erst in Todesgefahr gewesen ist:

2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem Vater, und dem Herrn Jesus Christus.  
3 Gepriesen sei der Gott und Vater Jesu Christi, unseres Herrn, der Vater des Erbarmens und der Gott allen 
Trostes. 
4 Er tröstet uns in all unserer Not, damit auch wir die Kraft haben, alle zu trösten, die in Not sind, durch den 
Trost, mit dem auch wir von Gott getröstet werden. 
5 Wie uns nämlich die Leiden Christi überreich zuteil geworden sind, so wird uns durch Christus auch 
überreicher Trost zuteil. (2. Kor 1) 

Wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 
(Joh 1, 14) = Wochenspruch für diese Woche 

wie auch immer, in Zweifeln und Sorgen
Lied F&L 395: Wir sind dein Eigentum

Predigt
da haben wir sie nun, die Jahreslosung 2016, Ergebnis einer demokratischen Entscheidung der 

Ökumenischen Arbeitsgemeinschaft für Bibellesen (ÖAB)  
Die Vorschläge für die Jahreslosung kommen aus den 24 Mitgliedsverbänden der ÖAB. Jeder Verband entnimmt 
dem aktuellen ökumenischen Bibelleseplan zwei geeignete Bibelverse, die an der Jahrestagung der Ökumenischen 
Arbeitsgemeinschaft für Bibellesen in vier Arbeitsgruppen diskutiert werden. Jede dieser Arbeitsgruppen legt dem 
Plenum schließlich zwei Vorschläge zur endgültigen Beratung vor. Am Ende dieser Beratung steht eine Einigung 
auf zwei Verse, die zur Abstimmung vorgelegt werden. Jahreslosung wird schließlich derjenige der beiden Verse, 
der die absolute Mehrheit der Stimmen erhält. 

sie steht ja nun schon seit drei Jahren fest, wird aber nun quasi in Kraft gesetzt dadurch, dass wir 
den Kalender weiter blättern und beim Weiterblättern kurz innehalten,
um zu hören, was sich doch gut anhört:  

Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet (Jes 66,13) 
Denn Trost können wir gebrauchen angesichts all derer, die nicht ganz bei Trost sind in dieser 
Welt, in diesem Land, in dieser Stadt 
und angesichts all derer, die sich eben wegen diesen Trostlosen 
nach Trost sehnen, 
oder wegen anderer Trostlosigkeiten,
weil sie Verluste erlitten haben, Abschiede, 
weil sie nach Halt suchen.
Das ist gar nicht so weit hergeholt, denn unsere (indogermanische) sprachliche Wurzel für Trost 
konnte sich durchaus bis zum standfesten Baum auswachsen, tree, auf Englisch,
ein Baum, dessen Standfestigkeit Halt geben kann und Halt verspricht,
ein Versprechen, auf das man sich verlassen kann,
so dass auch Treue und Trost zusammen gehören 

(wie wir ja schon in den Liedern besungen haben)

https://de.wikipedia.org/wiki/Jahreslosung


Mein erster Gedanke war: wie macht eine Mutter das denn, trösten?  
Und warum nicht trösten,
wie ein Freund, ein Bruder, eine Schwester, ein Vater, ein Kuscheltier, 
wie eine Tafel Schokolade? 

Was macht eine Mutter anders?  
Nun zum Beispiel - wenn wir als Kinder hingefallen sind - 
spuckt sie ins Taschentuch und wischt den Dreck weg…

natürlich erst, nachdem sie uns aufgeholfen und in den Arm genommen hat… 
Oder ist es ein: Kommt zu Mami, und alles wird gut?  

und zielt damit auf ein sehr spezielles Verständnis von: 
„Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder“ (Mt 18,3)

Oder ist es die Phase, in dem wir „fremdeln“ - wie es aktuell wieder Mode ist in diesem Land - 
und uns an unsere Mutter klammern - was nur eben gerade nicht geht,
weil „Mama Merkel“ von Flüchtlingen reklamiert wird: 
die mitfühlende Mama Merkel wird für uns sorgen - so die Hoffnung, so die Bilder

weshalb sie von Seiten deutscher Wohlstandskinder, 
vom volksdeutschen Kindergarten, 
als Volksverräterin beschimpft wird

weiß sie denn nicht,
wes Kindes Geist, äh, Mutter, sie ist?

Nun, das könnte ja eben das Problem sein, dass,
anstatt zu fragen, wes Geistes Kinder wir sind,
nach den Geistern der Kinder zu fragen ist
von denen diese heimgesucht werden oder 
die ihrer Phantasie entspringen,

die Monster unter dem Bett,
die verborgenen und die, die sie beschwören:

die der besorgten Deutschen, die Trost suchen bei Höcke, Bachmann und Kumpanen,
bei den vertrauten Kuscheltieren
und Grenzkontrollen für den Laufstall, 
die im Fremden das Böse und das Böse im Fremden fürchten

oder die Phantasien der Fliehenden,
die Willkommen sein wollen, weil es dort besser ist,
mit Mama, Haus, Auto, 
ein bisschen Frieden, ein bisschen Freude…

oder die Phantasien der Diener Gottes
die es denen, die nicht glauben wollen wie barmherzig Gott ist,
mal so richtig zeigen…

und was ist mit den Jagdszenen von Männerverbänden
auf Frauen in der Kölner Silvesternacht,
die außer zu angemessenen und notwendigen Maßnahmen,
Anlass geben für fortgesetzte und erweiterte Jagdszenen in a-sozialen Medien?

Bei all diesen Fragen nach den Geistern der Kinder,
und danach, wes Geistes Kind ihre Worte und Taten sind

Sind wir wieder mitten in unserem Text am Ende des Jesajabuches,
wo der dritte Jesaja seine Stimme erhebt und nachfragt bei Gott: 
 



ok: wir sind verführt und weggeführt worden (Jesaja 1-39), 
vertrieben aus unserer Heimat,
durch Gewalt und Krieg und Gier
durch falsche Bündnisse

ok: tröstet, tröstet mein Volk haben wir gehört (Jesaja 39-55),
nicht (nur gerade erst) in der Weihnachtszeit (und unseren Gottesdiensten im Dezember) 
sondern als Fremden in der Fremde,
tröstet, tröstet mein Volk: dass seine Knechtschaft ein Ende hat
 
Nun sind wir zurück, und es ist gar nicht so super:
das Steuersystem ist ungerecht, man muss sich damit auseinandersetzen,
dass Fremde im Land leben und die Zukunft in Frage steht,
weil Jerusalem, weil das Zentrum verwüstet ist:  

was soll nun werden?
Für diejenigen, die in den Traditionen Jesajas stehen
liegt die Antwort darauf in Gott selbst:
seinen Plänen, seinen Ideen, seinen Worten:
da kann man einfach mal Blättern,  
in diesem Baum der Treue Gottes (in Jesaja 56-66):

Gott sammelt die Gerechten: auch die Fremden, 
diejenigen, die Gott lieben und Frieden halten,
denn „mein Haus soll Bethaus genannt werden - für alle Völker“ (56) 
denn der in der Höhe wohnt und der Heilige ist,
wohnt bei denen, die zerschlagen und erniedrigt sind:
um zu beleben Geist und Herz,
Friede, Friede, den Fernen und den Nahen (57)
deren Wege Gott sieht und der sie darum Heilen und mit Trost leiten will

so dass ein Fasten nicht in der Demütigung seiner Selbst oder Anderer besteht,
sondern darin, den Hungrigen dein Brot zu brechen und Arme und Obdachlose ins Haus zu 
bringen (58)

und verstanden wird, dass Selbstgerechtigkeit und Ungerechtigkeit kein Fundament 
für die Zukunft sind (59)

daher: mache dich auf und werde licht
weil Finsternis die Erde bedeckt:
dein Licht kommt (60)

der, der ein Kind des Geistes Gottes ist 
und der geschickt ist zum Heil:
mit froher Botschaft, für die Elenden, die mit den gebrochenen Herzen,
den Gefangenen und Gefesselten:
um ein Jahr des Wohlwollens des Herrn auszurufen (61)

Damit Jerusalem, die Tochter Zion, 
heil wird (62)  
über Gericht und Klage hinaus ( 63-64)
weil Gottes Antwort darauf ein erneuerter Himmel und eine erneuerte Erde sein werden
in denen Gerechtigkeit wohnt (65)

so dass in Kapitel 66  
zwei Szenen bleiben: 



die des vernichtenden Gerichts mit den Leichen derer, die mit Gott gebrochen haben,
ein verstörendes Bild nach, zwischen und in all den Verheißungen,
denn wie soll Frieden werden angesichts der ewig verwesenden und brennenden Leichen, 
der Zombies, 

womit das Bild (seelenlos herumgeisternder Wesen) 
dann doch wieder durchaus aktuell werden kann
- was aber noch einmal ein anderes Thema ist

was für ein trostloses letztes Wort, muss da nicht noch etwas kommen,
was für ein trostloses letzte Bild

kurz nach der Szene von der tröstenden Mutter, was durchaus ebenso verstörend sein kann…

Denn: wie tröstet eine Mutter? 
Da gibt es dieses Lied: Vater, ich komme jetzt zu dir wie ein Kind lauf ich in deine Arme  
Die Arme sind es also nicht, sondern

=>  Jes 66,10-13
10 Freut euch mit der Zionsstadt, jubelt über ihr Glück, ihr alle, die ihr sie liebt und denen ihr Leid zu 
Herzen geht! 
11 Sie wird euch teilgeben an der Fülle ihrer Herrlichkeit; ihr werdet an ihrer Mutterbrust saugen und mit 
Glück gesättigt werden. 
12 Ich, der Herr, verspreche: Ich schenke der Zionsstadt Frieden und Wohlstand; der Reichtum der 
Völker wird ihr zufließen wie ein nie versiegender Strom. Ihr werdet an ihren Brüsten saugen, ihr werdet 
euch fühlen wie Kinder, die auf dem Arm getragen und auf den Knien gewiegt werden. 
13 Ich werde euch trösten, wie eine Mutter tröstet. Das Glück Jerusalems wird euch glücklich machen. 

(Gute Nachricht Bibel)

Es zeigt sich, dass Jerusalem der Schlüssel ist:
dort kommt etwas Neues zur Welt,
etwas nie Dagewesenes: ein Kind und mit ihm die Herrlichkeit Gottes
die Tochter Zion wird selbst zur Mutter -
und eben darin tröstet Gott wie eine Mutter  
indem er sich die Völker „zur Brust nimmt“ 

- in dieser Doppeldeutigkeit steht das auch hier in Kapitel 66 - 
und während die Einen in Feuer und Schwert untergehen, 

Gottes Handeln als Zorn und Strafe erfahren  
aber eben wenn, dann aus seiner Hand und nicht in seinem Namen aus Menschenhand!

trinken die anderen Frieden,
werden auf der Hüfte getragen,
und auf den Knien geschaukelt… 
… wie einen seine Mutter tröstet… 

denn so wird das Kind gestillt,
es ist tatsächlich ein Säugling,
der Frieden zum Leben und Wachsen braucht,
der auf der Hüfte geschleppt wird

die andernorts eine sensible Stelle für Israels (=Jakobs) Auseinandersetzung mit Gott ist
werden auf den Knien glücklich geschaukelt
und werden getröstet sein.

Die Barmherzigkeit kommt, wie semantisch die in den Vv. 7.8. und 10 erscheinende hebräische Wurzel-r-ch-m 
verdeutlicht, aus dem Innersten, wörtlich dem Mutterleib (rächäm) Gottes. Ein Gott, der als männlicher 
Liebender ausgemalt wird und ausgestattet ist mit den Merkmalen einer Frau. Auch seine Gnade ist nicht 
Herablassung, sondern chesed, „das, wozu einer verpflichtet ist, ohne dazu rechtlich verpflichtet zu sein, das 
zunächst im Bereich von Familie und Nachbarschaft verordnete Mehr an Freundlichkeit und 
Zuwendung“ (Jürgen Ebach). 

http://www.ohne-grosse-worte.de/Predigthilfe-Laetare.pdf


Die geschlechtliche Dimension dieser Stelle ist der Erwähnung wert, 
weil sich Gott im Jesajabuch immer wieder aus weiblicher Position und Perspektive zeigt,

so würde ich es sagen, 
eher, als dass es männliche und weibliche Seiten Gottes gäbe, die klar unterscheidbar wären:
Eine Kritik und Zurecht-Weisung jeder geschlechtlichen Fixierung Gottes und damit auch 
nachhaltiger Traditionen, welche je neue Ungerechtigkeiten hervorgebracht haben:

der Paraklet ist das Pneuma ist die Ruach Gottes: der Geist, dessen Kinder wir sind: 

Eine Gruppe der „Gerechten“ sieht sich mit göttlichem Geist begabt und verantwortlich dafür, eine gottgemäße 
Veränderung für Jerusalem herbeizuführen. Sie sehen sich gesandt, „den Armen frohe Botschaft zu verkünden, die 
zu verbinden, die ein zerbrochenes Herz haben, auszurufen den Gefangenen die Befreiung und den Gebundenen die 
Lösung ihrer Fesseln, auszurufen ein Jahr des Wohlgefallens für GOTT und einen Tag der Vergeltung für unsere 
Gottheit, zu trösten alle, die trauern, damit sich freuen die Trauernden Zions...“ (Jes 61,1f). Dr. Britta Jüngst 

  
Es ist die Botschaft, mit der Jesus in der Synagoge in Nazareth konfrontiert wird,
als man ihm dort die Jesaja-Rolle reicht. 
Sein anstößlicher Kommentar: Heute ist dies Wort erfüllt vor euren Ohren

Jesus begins 
und so beginnt es
Jesus beginnt so 

und mit ihm das (neue) Gnadenjahr des Herrn 
das Jahr seines Wohlwollens

Es ist nicht die Frage des Wollens von Menschen und ihrer Durchsetzungsmacht,
sondern eine Frage des Einverständnisses mit dem Handeln Gottes,

Das zeigt sich eben in der Geschichte der Geburt Jesu,
wo Gott die Verhältnisse, alle Verhältnisse verändert:

Man darf nur nicht zu kurzsichtig sein: 

Der Seher Simeon ist ein Beispiel dafür 
- bis dahin, dass er ein Schwert ankündigt,
dass Maria durch die Seele fahren wird: 

klingt wenig tröstlich, für eine Mutter,
die eben dieses Kind,

das viele aufrichten wird und an dem viele zu Fall kommen werden
das aber jetzt ein Säugling ist
noch an die Brust legt, auf den Hüften trägt, auf den Knien schaukelt: 

 
aber eben das ist es, was Simeon in der Tradition Jesajas 

(des zweiten Jesaja: 40; 52; 46; 49 
und doch auch im Sinne von Jes 61, der Antrittspredigt Jesu Lk 4) wahrnimmt: 

der Trost Israels UND sein persönlicher Trost finden sich 
vorläufig
UND endgültig 
in dem Kind, das er in den Armen hält 

Überleitung zum Abendmahl 
So dicht an den Geschichten von Jesu Geburt und an der Verheißung vom Trost
feiern wir Abendmahl: das letzte Mahl Jesu mit seinen Freunden und Vertrauten
so nah an der Sammlung liegt die Zerstreuung, 
so nah am Teilen die Zerteilung,
so nah am Geben das Nehmen,
so nah am Leben der Tod

http://www.ahzw-online.de/download/06-11_Wie_eine_Mutter_troestet.pdf


aber gerade WEIL das so ist,
feiern wir das Abendmahl 
in der Gewissheit: 
dass Jesus damit sich selbst gibt,
damit wir Frieden haben und
aus Zerstreuung Sammlung,
aus Zerteilung Teilen,
aus Nehmen Geben
und aus dem Tod das Leben kommen:

Einsetzungsworte (1. Kor 11,23-25) 
23 Jesus, der Herr, nahm in der Nacht, in der er ausgeliefert wurde, Brot, 
24 sprach das Dankgebet, brach das Brot und sagte

Das ist mein Leib für euch. Tut dies zu meinem Gedächtnis!
25 Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch und sprach:

Dieser Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut. 
Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem Gedächtnis!

Lied: Meine Hoffnung und meine Freude…

Mahlfeier
Einsetzung und Dankgebete
Als Sendungsvers die Jahreslosung, persönlich genommen 
„Lautete Omens Gentes“

Informationen
Gebete und Vater Unser

Segen
Gott allen Trostes und aller Verheissung, segne und behüte uns, 
begleite uns mit deiner Liebe, 
die uns trägt und fordert; 
lass dein Angesicht leuchten über uns und sei uns gnädig, denn deine Güte schafft neues Leben; 
wende dein Angesicht uns zu 
und schenke uns Heil; 
lege deinen Namen auf uns und wir sind gesegnet. 
      Christel Voß-Goldstein 

Lied: Wer auf Gott vertraut

http://corrie1.myblog.de/corrie1/art/76534208/Wer-auf-Gott-vertraut-braucht-sich-nicht-zu-furchten-

